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1. Arbeitskolloquium am 08. Juni 2021

Arbeitskolloquium als online Video-Konferenz mit zeitweiser Zuschaltung der
einzelnen Teams in der Zeit von 13:00 Uhr - 20:15 Uhr.

11 Begriif3ung der Teilnehmer:innen / Anwesenheit

Aufgrund der Corona-Bestimmungen der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung
und Wohnen muss das Zwischenkolloquium als reine Online-Veranstaltung
durch-gefiihrt werden. Matthias Below, Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung
und Wohnen, Referat Architektur, Stadtgestaltung, Wettbewerbe, erdffnet die
Videokonferenz und erldutert den Ablauf und das Ziel des Arbeitskolloquiums.
Frau Cerstin Richter-Kotowski, Bezirksbiirgermeisterin Steglitz-Zehlendorf, begriif3t
die Teilnehmenden und erldutert die Erwartungen an das Verfahren aus Sicht des
Bezirks. Alle Teilnehmenden stellen sich mit der jeweiligen Funktion im Verfahren
kurz vor.

1.2 Konstituierung der Jury und Er6ffnung des Arbeitskolloquiums

Die Vollstandigkeit der Jury wird festgestellt. Demnach hat die Jury folgende
Zusammensetzung:

Stimmberechtige Jurymitglieder

- Cerstin  Richter-Kotowski, Bezirksbiirgermeisterin, Bezirksamt  Steglitz-
Zehlendorf von Berlin

- Maren Schellenberg, Bezirksstadtrétin Immobilien, Umwelt und Tiefbau,
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin

- René Ro&gner-Francke, Bezirksverordnetenvorsteher, Bezirksamt Steglitz-
Zehlendorf von Berlin

- Susanne Walter, Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen, Abt.
Stddtebau und Projekte, Referatsleiterin, Referat Architektur, Stadtgestaltung,
Wettbewerbe

Als Jurymitglieder ohne Stimmrecht sind anwesend:

Stellvertretende Jurymitglieder

- Sabine Lappe, Leiterin Stadtentwicklungsamt, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf
von Berlin

- Sebastian Dosch, Leiter Service Einheit Facility Management, Bezirksamt
Steglitz-Zehlendorf von Berlin

- Martin Kromm, Stellvertretender Bezirksverordnetenvorsteher, Bezirksamt
Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Unabhdngige externe Expert:innen

- Petra Vondenhof-Anderhalten, Architektin, Berlin
- J. Miller Stevens, Stadtplaner, Berlin

- Barbara Hutter, Landschaftsarchitektin, Berlin

Sachverstdndige

- Christoph Noack, Stadtentwicklungsamt, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von
Berlin

- Dr. Jorg Riiter, Untere Denkmalschutzbehdrde, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf
von Berlin

- Martin Miiller-Ettler, Straflen- und Griinfléchenamt, Bezirksamt Steglitz-
Zehlendorf von Berlin

- Oliver Finck, Steuerungsdienst, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin
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Weiterhin waren folgende Gdste anwesend:

Gdste

Norbert Buchta, Bezirksverordnetenversammlung, SPD-Fraktion, Bezirksamt
Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Carsten Berger, Bezirksverordnetenversammlung, Fraktion von Biindnis 90 /
Die Griinen, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Rolf Breidenbach, Bezirksverordnetenversammlung, FDP-Fraktion, Bezirksamt
Steglitz-Zehlendorf von Berlin, im Wechsel mit

Mathia Specht-Habbel, Bezirksverordnetenversammlung, FDP-Fraktion,
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Anja Kotlan, Referentin fiir Wettbewerbe, Architektenkammer Berlin

sowie
Verfahrensleitung
Matthias Below, Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen, Abt. Stadte-

bau

und Projekte, Referat Architektur, Stadtgestaltung, Wettbewerbe

Koordination des Verfahrens und Moderation
Birgit Dietsch, Architektin
Dietsch Architekten, Berlin

13
Ab

Einzelprdsentationen

13:30 Uhr werden die fiinf teilnehmenden Teams jeweils einzeln zur

Videokonferenz zugelassen. Die Teams stellen ihren Arbeitsstand und die
Zwischenergebnisse digital vor und erldutern ihre Entwurfskonzeptionen:

13:30 Uhr Prasentation und Diskussion:
ISSS research | architecture | urbanism mit
GRIEGER HARZER Landschaftsarchitekten

14:45 Uhr Prasentation und Diskussion:
Winkelmdiiller Architekten mit
STUDIO RW Stadtplanung + Landschaftsarchitektur

15:55 Uhr Prdsentation und Diskussion:
Octagon Architekturkollektiv mit
NUWELA - Biiro fiir Stadtebau und Landschaftsarchitektur

16:10 - 16.20 Uhr Pause

17:20 Uhr Prasentation und Diskussion:
MLA+ mit Lohrengel Landschaft

18:35 Uhr Prdsentation und Diskussion:
kleyer.koblitz.letzel.freivogel architekten mit

agu

| Goldmann Landschaftsarchitektur

Im Anschluss an jede Prdsentation besteht die Moglichkeit zur gemeinsamen
Erorterung der Konzeption und Beantwortung von Fragen mit den Teams.
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1.4 Individuelle Empfehlungen der Jury fiir die weitere Bearbeitung

Zur Festlegung der Empfehlungen fiir die weitere Bearbeitung wurden die Arbeiten
im Anschluss an die Einzelprdsentation von der Jury, Sachverstdndigen und Gdésten
in einer intfernen Diskussion kritisch erdrtert und diskutiert.

1.5 Allgemeine Empfehlungen der Jury fiir die weitere Bearbeitung

Abschlieflend diskutiert die Jury sdmtliche Prasentationen noch einmal im Vergleich,
um gegebenenfalls allgemeine Erkenntnisse fiir die weitere Bearbeitung abzuleiten.

1.6 Schlief3en der Sitzung

Frau Richter-Kotowski bedankt sich bei den Teilnehmenden fiir die engagierte
Mitarbeit und den konstruktiven Ablauf des Arbeitskolloquiums. Herr Below schlief3t
die Sitzung mit einem Dank an alle Beteiligten.

Ende des Arbeitskolloquiums: 20:15 Uhr.
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2. Empfehlungen

2.1 Individuelle Empfehlungen der Jury fiir die weitere Bearbeitung

Fir die weitere Bearbeitung gibt die Jury den Teams folgende individuelle
Empfehlungen:

ISSS research | architecture | urbanism mit
GRIEGER HARZER Landschaftsarchitekten

Konzeption:

Bei der Entwurfskonzeption werden die unterschiedlichen vorgefundenen Strukturen
und Nutzungsbereiche durch eine Bebauungsstruktur ergénzt und verbunden, die
die Raumkanten des Blocks vervollstdndigt und eine Durchwegung zwischen den
Eingdngen an der Nord-West-Ecke und am Teltower Damm ausbildet. In die sich
ergebende Struktur werden Solitdre als Atrium-Gebdude eingestellt, die jeweils
einer bzw. mehreren Nutzungen zugeordnet sind. Die Solitdre sind untereinander
nicht verbunden, mit Ausnahme der ,Rathaus-Erweiterung’, die liber Stichgdnge an
Bauteil A (Altbau) andockt.

Die Héhenentwicklung staffelt sich von 4-5 Geschossen im siidlichen Bereich bis zu
einem Hochpunkt mit bis zu 12 Geschossen gegeniiber der Pauluskirche.

An der KirchstraBBe wird eine Promenade als verkehrsberuhigte ,Platzspange’
mit Einbahnverkehr ausgebildet. Im Blockinnenbereich sollen unterschiedliche
Atmosphdéren als ,Perlenkette im Freiraum‘ angeboten werden (Freie Mitte, Hof der
Ruhe, wildes Griin etc.).

Drei Solitare sind unterkellert mit Tiefgaragen fiir Fahrrader und PKWs.

Die BGF wurde mit ca. 40.000 m? auf dem Rathausblock angegeben.

Empfehlungen:

- Der Campus-Charakter/Bebauung des Baufeldes mit dicht stehenden, urban
anmutenden Bausteinen (Solitéren) und dem multifunktionalen freien Platz
wird positiv gesehen.

- Die Kleinteiligkeit/Vielzahl der Zugdnge ist evil. verwirrend. Die Adressierung
/Adressenbildung ist in Verbindung mit der ErschlieBung zu bedenken. Die
Adressierung muss insgesamt stdrker herausgearbeitet werden.

- Die Gasse zwischen Bauteil A und dem Erweiterungs-Solitér scheint sehr eng;
die Belichtung der Giebelwdnde wird stark eingeschrdnkt.

- Freistehende Gebdude/Solitdre sind aus verwaltungstechnischer Sicht
prinzipiell machbar. Von Seiten der Nutzer:innen gibt es noch kein festgelegtes
Meinungs- bild hierzu. Die ausgewiesenen &ffentlichen Nutzungen in der EG-
Zone und auch die Nutzungsmischung werden positiv gesehen. Das Potential
der Solitdre zur Schaffung von Identifikationsmdglichkeiten wird als qualitatsvoll
erachtet. Die Lage der Bibliothek ist unter Umstdnden nicht prominent genug.

- Die liberwiegende Héhenentwicklung mit vier bis fiinf Geschossen wird positiv
bewertet. Der Hochpunkt mit zwolf Geschossen ist zwar einerseits als Pendant
zur Pauluskirche durchaus selbstbewusst, wirkt aber im Verhdltnis zum Bestand
von Bauteil A viel zu dominant.

- Zum Co-working Space auf dem Ergdnzungsbereich sollten noch detailliertere
Aussagen getroffen werden. Eine Nutzung fiir flexible Arbeitsplétze ist prinzipiell
gut vorstellbar. Das zugeordnete Café scheint zu weit abgelegen und zu wenig
angebunden.

- Bei der Ausbildung der Platzspange ist bei der Einbahnstraf3enregelung auch
die Anbindung an den OPNV zu beachten.
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- Die Durchwegung im Innern mit der Perlenkette schafft attraktive Rdume, die
aber unter Umstdnden die Kirchstraf3e und die Martin-Buber-Strafe schwdchen.

- Eine bauliche Verbindung der vier Neubauten untereinander, z.B. durch
Briicken ist zu priifen.

- Es sollte eine Aussage zur Einbindung des Biirgersaals mit dem Zugang am
Teltower Damm (Vorplatz) getroffen werden.

- BGF und GFZ sind gemdaf3 den allgemeinen Empfehlungen der Jury zu
iberpriifen.
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Winkelmiiller Architekten mit
STUDIO RW Stadtplanung + Landschaftsarchitektur

Konzeption:

Durch Ausloten des Baufeldes wird eine Grof3form (Variante 4) vorgeschlagen, die
hinter der Riickseite des Rathauses geradlinig durchlduft und die Baugrenzen an
der Martin-Buber-Straf3e sowie der &stlichen Grundstiicksgrenze aufgreift. Zwischen
den &stlichen und westlichen Baugrenzen wird mit einer zweifach abgewinkelten
Gebdudeform vermittelt. Bei einer gleichbleibenden Gebdudetiefe entsteht im
Innern ein grofer, polygonaler Innenhof. An der Westseite ragt ein zweigeschossiges
Sockelgebdude in den Innenhof.

Die Hohenentwicklung ist differenziert mit vier Geschossen an der Siidseite
sowie jeweils fiinf Geschossen im Osten und Westen und sechs Geschossen am
Bestandsgebdude (Bauteil A).

Fir den Ergdnzungsbereich wird ein dreigeschossiges Gebdude vorgeschlagen.

Im Rathausblock werden fiir die Erweiterungsbauten 28.700 m? BGF ausgewiesen
sowie 2.000 m? BGF im Ergdnzungsbereich.

Empfehlungen:

- Die sehr iiberzeugende Analyse der Bestandssituation wird noch nicht
gleichermaflen iberzeugend in die Entwurfskonzeption iibersetzt. Die Setzung
des Baukdrpers ist eher schematisch hergeleitet und weist noch zu wenig
Eigenstandigkeit auf.

- Die bauliche Grofiform kann sich durchaus mehr gestalterische ,,Selbst-
standigkeit” erlauben. Die Massivitdt des Baukdrpers mit zum Teil sehr langen
Fassaden sollte starker gegliedert werden.

- Die Vernetzung mit der Umgebung soll stdrker herausgearbeitet werden.
Insgesamt vermittelt das Gebdude noch einen zu hermetischen Eindruck.

- Die Sichtachsen und Beziige zur umgebenden Bebauung sind noch nich
ausreichend aufgenommen, wobei hier mit gezielten Offnungen und
Perforierung Potential fiir die weitere Bearbeitung gesehen wird.

- Der Umgang mit dem Bestandsgebdude wirkt sehr unvermittelt und abstrakt
Hier sollte stérker auf den Bestand eingegangen werden.

- Die Zugangssituationen sind im Stadtraum noch nicht sehr prdsent und
ablesbar.

- Grundsdtzlich wird die Idee eines gemeinsamen Hauses aus Sicht der
Nutzer:innen begrift. Bei dem praferierten, sehr groflen Baukorper soll die
Orientierung innerhalb des Gebdudes fiir Nutzer:innen und Besucher:innen
bedacht werden.

- Die Durchwegungen innerhalb des Blocks und zu den umgebenden Bereichen
sollen aufgezeigt werden.

- Diein der Analyse erwdhnten Aspekte wie der Vorbereich des Biirgersaals am
Teltower Damm sollen sich im Konzept wiederfinden.

- Durch den grofimafistéblichen Baukdrper wird eine Hohenentwicklung
erméglicht, die grundsdétzlich als angemessen angesehen wird.
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Octagon Architekturkollektiv mit
NUWELA - Biiro fiir Stddtebau und Landschaftsarchitektur

Konzeption:

Die Planung sieht eine orthogonale, winkelférmige Bebauungsstruktur vor, die an
den Bestandsbau (Bauteil A) andockt und mittels Vor- und Riickspriingen gegliedert
wird. Die Hohenentwicklung ist gestaffelt von zwei Geschossen im Siden bis zu
einem Hochpunkt mit 16 Geschossen als landmark gegeniiber der Pauluskirche. Im
Blockinnenbereich ist an der 6stlichen Durchwegung ein flinfgeschossiger Solitar
mit &ffentlichen Nutzungen (Bibliothek, Musikschule, VHS und Café) vorgesehen.

Die Bestandsbibliothek erfdhrt eine partielle Erweiterung mittels einem
viergeschossigen Kubus.

Die Kirchstraf3e ist als ,shared space’ mit Rathaus Platz geplant. Im Blockinnern
sind eine grofiziigige lebendige Mitte (,Herz‘) und differenzierte Freiraumangebote
vorgesehen.

Die Einfahrt zur Tiefgarage befindet sich im siidlichen Bauteil an der Martin-Buber-
Strafle.

Die BGF wird im Rathausblock mit ca. 47.000 m?, im Ergdnzungsareal mit rund
2.500 m? angegeben.

Empfehlungen:

- Die Orthogonalitét der vorgeschlagenen Bebauungsstruktur vermittelt sehr gut
zwischen den vorhandenen Strukturen und schafft eine abwechslungsreiche
Gliederung der einzelnen Bauteile und Baukérper. Insgesamt wirkt die
Bebauung aufgrund der starken Uberschreitung der geforderten BGF jedoch
zu massiv. Hier soll eine deutliche Reduzierung der BGF auf das geforderte
Maf3 vorgenommen werden.

- Der Hochpunkt weist zwar die gleiche Hohe wie der Kirchturm auf, wirkt aber
im Vergleich zum filigranen Turm wesentlich massiver. Auch im Verhdltnis
zum Bauteil A wird die Hohe sowie die Verschiebung des oberen Bereiches
Richtung Bauteil A als nicht angemessen angesehen. Die vorgeschlagene
Gebdudehohe sollte deutlich reduziert werden.

- Die Anordnung der &ffentlichkeitswirksamen Nutzungen in einem freistehenden
Gebdudeim Inneren des Blocks stellt die gewiinschte réumliche ,,Uberlagerung®
bzw. Verkniipfung dieser Nutzungen mit den Verwaltungsnutzungen
grundsdtzlich in Frage. Gleichwohl tragt das Gebdude zu einer guten
Bespielbarkeit der offenen Mitte bei und stellt einen attraktiven Anlaufpunkt
dar, was positiv gesehen wird. Der wechselseitige Nutzungsgewinn trotz der
rdumlichen Trennung sollte noch stdrker herausgearbeitet werden.

- Die Fuge zwischen Bestand (Bauteil A) und BVV ist zu schmal.

- Die vorgeschlagene bauliche Erweiterung des Bibliotheksgebdudes wird
positiv bewertet (siehe hierzu auch die allgemeinen Empfehlungen).

- Im Blockinnenbereich ergibt sich durch die Gebdudestellung eine interessante
Ausrichtung nach Siiden. Diese Besonderheit des Konzeptes kann weiter
ausgearbeitet werden.
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MLA+ mit
LOHRENGEL LANDSCHAFT

Konzeption:

Es wird ein ,Zehlendorfer Bogen‘ gespannt zwischen dem Auftakt am Rathausplatz
gegeniiber der Pauluskirche und der Durchwegung / Eingang am Teltower Damm.
Durch die Bogenform wird die bauliche Ausformulierung der westlichen Bebauung
vorgegeben, die sich zwischen Martin-Buber-Strafle und dem Bogen aufspannt,
und durch radiale Passagen gegliedert wird. An der Ostseite wird sie ergdnzt durch
winkelférmige Zeilen entlang der Grundstiicksgrenze. Die Hoherentwicklung steigt
von Siiden (zwei bis drei Geschosse) nach Norden mit bis zu sieben Geschossen
an.

Die EG-Zone im Blockinnern ist mit den &ffentlichen Nutzungen belegt, die auch
flieBend ineinander ibergehende Nutzungsmischungen aufweisen sollen.

Im Zentrum des Ensembles ist der multifunktionale Rathausplatz (Au3engastronomie,
Boule, Veranstaltungen) mit einem Baumhain verortet. Ergdnzt wird er durch
kontemplative Riickzugshofe. Die Passagen werden als ,EinladungsrGume’
konzipiert.

Die KirchstrafBe wird verkehrsberuhigt mit Anlieger- und Busverkehr. Die TG-Zufahrt
erfolgt von der nérdlichen Martin-Buber-Strafie. In der Prdsentation werden keine
Aussagen zur Gesamt-BGF getroffen.

Empfehlungen:

- Der Zehlendorfer Bogen iiberzeugt als konzeptioneller und r&umlicher
Ansatz, der die im Subftraktionsprinzip entwickelten Gebdudetypologien
(Blécke, Zeilen, Solitdre) zusammenhdalt und am Standort schliissig wirkt. Im
Blockinnern ist die Gestaltung sehr formalistisch vom Bogen abgeleitet und
konnte durchaus etwas freier interpretiert werden.

- Das Konzept soll hinsichtlich der Einhaltung der Baugrenze an der &stlichen
Grundstiicksgrenze angepasst werden. Entlang der Martin-Buber-Strafle ist
eine zuriickweichende Bauflucht analog zu den benachbarten Villen gefordert.
Bei der weiteren Entwicklung des Konzeptes ist zu priifen, inwiefern ein Abstand
zur Straf3enbegrenzungslinie noch eingehalten werden kann (siehe Allgemeine
Empfehlungen).

- BeiderAnordnung der Neubauten im ,,Bogen” st die rdumliche und funktionale
Beziehung zu den bestehenden Villen im Siiden/Siidwesten (back-to-back) zu
kldren.

- Die Hohenentwicklung wird insgesamt als angemessen beurteilt. An der
Kirchstraf3e soll der Riicksprung und auch die Hohenentwicklung sehr prézise
definiert bzw. Giberpriift werden.

- Die Treppe zwischen Plenarsaal/BVV und Bauteil A generiert einen
respektvollen Abstand zum Bauteil A, der ausreichend dimensioniert ist.

- Der Rathausplatz als ,urbaner Dorfplatz® wird als sehr gutes Angebot an
die Nutzer- und Biirgerschaft gesehen, der mit seinen vielfdltigen und
liberzeugenden Nutzungsmdoglichkeiten genug Aftraktivitat besitzt, um den
Blockinnenbereich zu bespielen. Diskutiert wurden die unterschiedlichen Tag-/
Nachtsituationen und ob das Angebot im Blockinnenbereich den umgebenden
Straf3en das ,Wasser abgraben’ kénnte bzw. sie zur ,Riickseite’ degradiert.

- Die Verzahnung und die Durchldssigkeit werden positiv bewertet,
insbesondere die gut proportionierten Gassen zum Platz sowie dessen
Anbindung an KirchstraBe und zum Teltower Damm. Die Form des
inneren Freibereiches ergibt sich aus der Bogenform. Es ist zu priifen, ob
diese nicht differenzierter aus dem Platz heraus entwickelt werden kann.
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Zu klaren wdre, ob der Rathaus Platz fiir die vorgesehenen Nutzungen
ausreichend dimensioniert ist. Gleichzeitig soll vermieden werden, dass die
kleineren Platze/Riickzugshofe zu ,Angstrdumen’ werden.

Insgesamt sind die 6ffentlichen Nutzungen, Verwaltung und BVV gut verbunden
und platziert. Die multifunktionalen Nutzungen mit flieBenden Ubergdngen in
den EG-Zonen der Blocke werden positiv gesehen. Demgegeniiber sind die
singuldren Nutzungen in den Solitdren naturgemdaf3 weniger gut angebunden.
Hier kdnnten noch Uberlegungen zu einer verbesserten Einbindung angestellt
werden.

Die Lage der Tiefgaragen-Zufahrt wird kritisch gesehen und sollte nochmals
Uberprift werden. Die Fahrradstellplétze sollen dargestellt werden.
Hinsichtlich der Gottfried-Benn-Bibliothek wird eine prdzisere Aussage
gewiinscht (siehe auch Allgemeine Empfehlungen).
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kleyer.koblitz.letzel.freivogel architekten mit
agu | Goldmann Landschaftsarchitektur

Konzeption:

Das ,Rathaus an einem Standort’ sieht zwei Blocke unterschiedlicher Ausformung
vor, die durch ein mittiges Foyergebdude verbunden werden. Der westliche,
polygonale Block greift im Norden die Bauflucht des Bestandes auf. Der &stliche,
orthogonale Block dockt direkt an den Bestandsbau an. Beide Blocke bilden
jeweils einen Innenhof aus. Zwischen den Blécken liegt das zentrale Foyer mit weit
zuriickliegenden Zugdngen im Norden und Siiden.

Um das zentrale Foyer gruppieren sich die offentlichen Nutzungen mit der BVV
gegenliber der Pauluskirche und der Bibliothek an der Siidseite. Die Blécke sind
als Fiinf-Geschosser mit einem sechsgeschossigen Hochpunkt an der Nordspitze
vorgesehen.

Das Foyergebdude ist viergeschossig. Die derzeitige Bibliothek soll z. B. fiir Zwischen-
nutzungen zur Verfligung stehen.

Die Tiefgarage befindet sich unter dem westlichen Block und dem Foyer mit einer
Zufahrt von der Martin-Buber-Straf3e in Hohe der Hohenzollernstrafle.

Die Freiraumplanung sieht eine durchgéngige Pflasterung als Klammer um
alle Bereiche vor. Die Kirchstraf3e ist als ,shared space’ mit OPNV-Nutzung und
Regengdrten gedacht. Im Siiden sind u.a. eine griine Insel und die Stellpldtze fiir
die Biicherbusse geplant.

Es werden keine Aussagen zur BGF getroffen; die Erfiillung des Raumprogramms
scheint realistisch.

Empfehlungen:

- Die Idee eines gemeinsamen Gebdudes fiir alle Nutzungsbereiche als
JWeiterbauen des Bestandes’ ist als konzeptioneller Ansatz interessant.
Die Herangehensweise ist zu wenig analytisch und die Herleitung der Setzung
des Baukdrpers wird nicht nachvollziehbar.

- Das zentrale Foyer ermdglicht eine gemeinsame Eingangssituation mit dem
Altbau, die allerdings sehr weit in den Blockinnenbereich zuriickgesetzt ist
und im Straf3enraum bzw. vom Teltower Damm wenig prdsent ist. Inwiefern der
BVV-Bereich im Norden als ,eyecatcher fungieren kann, ist ebenso wie die
Dimensionierung des Zugangs genauer zu iiberpriifen.

- Die rdgumliche Qualitdt sowie die Gestaltung der Fugen - insbesondere des
Eingangsbereichs zwischen Kirchstraf3e und dem Foyer - sollte in der weiteren
Entwicklung des Konzeptes noch stdrker herausgearbeitet werden.

- Die funktionale Ambivalenz des Foyers als neuer Haupteingang und
Verteiler sowie Durchgangsbereich in Nord-Siid-Richtung scheint - auch in
Verbindung mit dem bestehenden Haupteingang - noch nicht sinnfallig geldst.
Die rdumliche Qualitdt des Foyers ist noch nicht iiberzeugend dargestellt.
Das Foyer stehtin Konkurrenz zum alten Haupteingang und die Hierarchisierung
der Eingdnge erscheint nicht ausreichend gekldrt.

- Die ErschlieBung aller Nutzungsbereiche ausschliefllich iiber das Foyer ist
konsequent, erzeugt aber lange Wege. Weitere Zugangsméglichkeiten kénnten
die Einbindung und Vernetzung verbessern und sollten iiberpriift werden.

- Die Innenhofe sind ggf. zu klein, um eine gute Belichtungssituation zu
gewdbhrleisten.

- Der BVV-Bereich wirkt als Gegenpol zur Pauluskirche durchaus selbstbewusst.

- Da der BVV-Bereich tagsiiber aber eher selten genutzt wird, erzeugt die
Nutzung an dieser wichtigen Stelle unter Umsténden nur wenig Attraktivitat.
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Durch die kompakt angeordneten Baukdrper im Norden ergibt sich eine grof3e
zusammenhdngende Freiflache, die nach Siiden jedoch nicht gefasst ist.
Sie ist noch nicht ausreichend definiert und wirkt eher als Appendix der
Bibliothek. Die Biicherbusstellplatze sind an der vorgeschlagenen Stelle
deplatziert. Detaillierte Vorschldge zur Nutzung (z.B. Café am Platz) und
Gestaltung sollten in der weiteren Bearbeitung getroffen werden. Die Ost-
West-Passage sollte noch qualifiziert werden.

Fiir die Ergdnzungsflache (derzeitige Gottfried-Benn-Bibliothek) soll ein
Nutzungskonzept aufgezeigt werden.

Die Héhenentwicklung ist angemessen.

Der Dachstuhl des Bestandes kann aus denkmalrechilicher Sicht nicht
tberformt werden. Gleichermaf3en ist keine Durchwegung durch das Bauteil
am Teltower Damm zum Blockinnenbereich mdglich.

BGF und GFZ sind hinsichtlich der allgemeinen Empfehlungen der Jury zu
iberpriifen.
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2.2
Als

Allgemeine Empfehlungen der Jury fiir die weitere Bearbeitung

Ergebnis der Abschlussdiskussion gibt die Jury folgende allgemeine

Empfehlungen fiir alle Teams:

Eine Hauptaufgabe des stddtebaulichen Gutachtens ist es, die vertrégliche
stddtebauliche Dichte auszuloten. Der Nachweis des geforderten
Raumprogramms mit 40.500 m? fiihrt zwangsl&ufig zu einer sehr hohen Dichte
auf dem Rathausblock. Der Ergdnzungsbereich (derzeitige Bibliothek) soll
deshalb unbedingt fiir den Fldchennachweis des Raumprogramms genutzt
werden.

Es soll von folgender Aufteilung der BGF-Flachen des Raumprogramms
ausgegangen werden:

Rathaus-Block: 29.500,00 m®
Bauteil A: 9.000,00 m?
Frganzungsgrundstick —2.000,00 m®
Summe £40.500,00 m?

Im Sinne einer noch vertréglichen Dichte erachtet es die Jury aufgrund der

Ergebnisse des Zwischenkolloguiums nicht fiir sinnvoll, dariiber hinaus gehende
Fldchen nachzuweisen. Eine diskutierte Reduzierung der Verwaltungsfldchen ist
aufgrund der bendtigten Programmfléchen nicht realisierbar. Fiir die geforderte
Berechnung der GFZ im Rathausblock sind 10.280 m? fiir den Bestandsbau
(Bauteil A) anzusetzen, da neben den 9.000 m?, die fiir Verwaltungsfléchen zur
Verfiigung stehen, noch weitere 1.280 m? vorhanden sind, die nicht durch das
Raumprogramm belegt werden kénnen (z.B. Biirgersaal und Sitzungssdle).

Der Bestandsbau der Bibliothek auf dem Ergdnzungsareal weist eine
Uberbaute Fldche von rund 1.000 m? und eine BGF von ca. 1.656 m® auf.
Er hat schon jetzt eine GRZ von 0,29 und eine GFZ von 0,48 und ibersteigt
das vorgegebene Maf3 der baulichen Nutzung von GRZ 0,2 / GFZ 0,4.
Unter Abwdgung der planungsrechtlichen Vorgaben und der jetzigen
Situation kann von maximal 2.000 m? BGF (entspricht einer GFZ von rund 0,6)
ausgegangen werden. Es kdnnen maximal bis zu drei Geschossen vorgesehen
werden, jedoch ohne weitere Staffelungen, ausgebaute Dachgeschosse
oder dhnliches. Bei einem Erhalt des vorhandenen Gebdudes kann die
iiberbaute Flache nur noch minimal gréfer werden. Bei einem Neubau (mit
drei Vollgeschossen) ist die GRZ von 0,2 einzuhalten, bei weniger Geschossen
entsprechend etwas mehr GRZ. Die Anbindung zum Rathausblock soll noch
detaillierter aufgezeigt werden.

Es steht den Teams frei, die Bibliothek auch auf dem jetzigen Standort
zu belassen. Dann wdre eine geringfligige Erweiterung der BGF von den
vorhandenen 1.656 m? auf 2.000 m® BGF méglich. Die BGF der Bibliothek
wiirde in diesem Falle deutlich reduziert werden. Falls die Bibliothek in die
Erweiterungsbauten im Rathausblock integriert wird, soll die im Raumprogramm
ausgewiesene BGF von 3.982 m? angesetzt werden.

Die Neubauten sollen sich an der Hoéhe des zu erhaltenden und
denkmalgeschiitzten Bauteils A orientieren. Auch wenn eine gewisse
Uberhdhung méglich ist, soll die Hohe der Pauluskirche (Turmspitze) nicht als
Maf3stab herangezogen werden.

Die Stelle des heutigen ,Brunnenplatzes’ vor Bauteil E ist von besonderer
Bedeutung, da hier immer auch einer der Hauptzugdnge zum Gebdude
bzw. zum Blockinnenbereich verortet sein wird. Die rdumliche Ausbildung der
Erweiterungsbauten soll zwischen einem gewissen Respekt gegeniiber der
Pauluskirche,aberaucheinerBehauptunggegeniiberBauteilAvermitteln Dariiber
hinaus soll der Neubau jedoch auch vom Teltower Damm aus erkenntlich sein.
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Eine prazise Setzung, insbesondere im Verhdltnis zur Bauflucht von Bauteil A,
scheint hier besonders wichtig.

Die Vorgaben des giiltigen Bebauungsplans sollen hinsichtlich der Baugrenzen
(insbesondere 5 m zur &stlichen Nachbarbebauung) eingehalten werden. Die
Vorgartenzone entlang der Martin-Buber-Strafle ist ebenfalls zu beachten,
wobei die angegebene Tiefe hier maBvoll verringert werden kénnte. Die
Abstandsfléchen sollen -auch bei den Gebduden untereinander - nach-
gewiesen werden.

Der raumlich-funktionale Bereich des ,welcome desks‘ ist als der zentrale
Anlaufpunkt gedacht, um den verschiedene weitere Angebote angeordnet
sind.

Eine Aufteilung auf mehrere Gebdude bzw. Bauteile erschwert die Umsetzung
dieser Anforderung.

Die Rdume der Musikschule und der Volkshochschule scheinen im
Verhdltnis zu den nachzuweisenden Raumprogrammfldchen etwas zu
stark im Fokus der Planung zu stehen. Diese R&ume sollen im Sinne von
Ergdnzungsfldchen der Musikschule bzw. Volkshochschule genutzt werden.
Sie sind nicht im r&umlichen Zusammenhang mit der schon bestehenden
Musikschule bzw. Volkshochschule zu planen und sollen diese auch nicht
ersetzen. Die Hinweise in der Aufgabenstellung sind weiterhin zu beachten.
Der Schwerpunkt des Raumprogramms liegt auf der Verwaltung mit ihren
Biirger:innendienstleistungen.

Bei der Planung der Kirchstraf3e ist eine Einbahnstraf3enregelung durchaus
denkbar, aber verkehrlich schwierig. Die Erreichbarkeit des Rathauses mit dem
OPNYV (Haltestelle in Eingangsndhe) und die Nutzbarkeit der KirchstraBe durch
Busse sollen beriicksichtigt werden.

Die Einbindung des Biirgersaals mit seinem Zugang am Teltower Damm soll in
der Freiraumplanung verstdrkt mit bedacht werden. Eine Durchwegung durch
das Gebdude zum Blockinnenbereich ist aufgrund des Denkmalschutzes
schwer vorstellbar.

Dachbegriinungen kdnnen nur als intensive Begriinung einen dkologischen
Beitrag leisten.



Ergebniskolloquium
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1. Ergebniskolloquium am 22. September 2021

Ergebniskolloquium in den Rdumen der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung
und Wohnen, Fehrbelliner Platz 4, 10707 Berlin mit zeitweiser Anwesenheit der
einzelnen Teams in der Zeit von 09:00 Uhr - 18:30 Uhr.

11 Begriif3ung der Teilnehmer:innen / Anwesenheit

Unter Einhaltung der Corona-Bestimmungen der Senatsverwaltung flir Stadt-
entwicklung und Wohnen wird das Ergebniskolloquium als Prdsenz-Veranstaltung
durchgefiihrt.

Matthias Below, Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen, Referat
Architektur, Stadtgestaltung, Wettbewerbe, eréffnet die Sitzung und erldutert den
Ablauf und das Ziel des Ergebniskolloquiums. Alle Teilnehmenden stellen sich mit
der jeweiligen Funktion im Verfahren kurz vor.

1.2 Konstituierung derJury und Er6ffnung des Ergebniskolloquiums

Die Vollstandigkeit der Jury wird festgestellt. Demnach hat die Jury folgende
Zusammensetzung:

Stimmberechtige Jurymitglieder

- Cerstin  Richter-Kotowski, Bezirksbiirgermeisterin, Bezirksamt  Steglitz-
Zehlendorf von Berlin

- Maren Schellenberg, Bezirksstadtratin Immobilien, Umwelt und Tiefbau,
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin

- René Ro&gner-Francke, Bezirksverordnetenvorsteher, Bezirksamt Steglitz-
Zehlendorf von Berlin

- Sibel Hubig, Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen, Abf.
Stédtebau und Projekte, Gruppenleiterin, Referat Architektur, Stadtgestaltung,
Wettbewerbe

Als Jurymitglieder ohne Stimmrecht sind anwesend:

Stellvertretende Jurymitglieder

- Sabine Lappe, Leiterin Stadtentwicklungsamt, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf
von Berlin

- Sebastian Dosch, Leiter Service Einheit Facility Management, Bezirksamt
Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Unabhdngige externe Expert:innen

- Petra Vondenhof-Anderhalten, Architektin, Berlin
- J. Miller Stevens, Stadtplaner, Berlin

- Barbara Hutter, Landschaftsarchitektin, Berlin

Sachverstdndige

- Christoph Noack, Stadtentwicklungsamt, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von
Berlin

- Dr. Jorg Riiter, Untere Denkmalschutzbehérde, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf
von Berlin

- Oliver Finck, Steuerungsdienst, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin
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Weiterhin waren folgende Gdéste anwesend:
Gaste

Norbert Buchta, Bezirksverordnetenversammlung, SPD-Fraktion, Bezirksamt
Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Carsten Berger, Bezirksverordnetenversammlung, Fraktion von Biindnis 90 /
Die Griinen, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Volker Graffstddt, Bezirksverordnetenversammlung, AfD-Fraktion, Bezirksamt
Steglitz-Zehlendorf von Berlin

Mathias Gruner, Bezirksverordnetenversammlung, Fraktion Die Linke,
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin, im Wechsel mit

Mathia Specht-Habbel, Bezirksverordnetenversammlung, FDP-Fraktion,
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin

sowie
Verfahrensleitung

Matthias Below, Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung und Wohnen, Abt. Stédtebau
und Projekte, Referat Architektur, Stadtgestaltung, Wettbewerbe

Koordination des Verfahrens und Moderation
Birgit Dietsch, Architektin
Dietsch Architekten, Berlin
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1.3 Ergebnis der Biirgerbeteiligung

Ab 09:15 Uhr stellt Birgit Dietsch den Ablauf und die Auswertung des
Partizipationsverfahrens vor, das in der Zeit vom 28. Juli 2021 bis zum 29. August
2021 durchgefiihrt wurde.

Zundchst erlautert sie die hybride Beteiligung (Online und Vor-Ort-Beteiligung)
mit einer dreiwdchigen Informationsphase vom 28. Juli bis 24. August 2021 und
der anschlieflenden Beteiligungsphase vom 25. bis 29. August 2021. Der Auftritt
der Online Beteiligung unter meinBerlin sowie die Prdsentation der Entwiirfe im
Rahmen der Schaufenster-Ausstellung vor Ort werden vorgestellt.

Danach gibt Frau Dietsch einen Uberblick iiber die zahlenmdBige Beteiligung
mit der Anzahl der Seitenaufrufe im Rahmen der online-Information und der
Videoaufrufe der Teams sowie des Gruf3wortes der Bezirksblirgermeisterin. Gerade
in den Anfangstagen ist mit den gezdhlten Seitenaufrufen ein sehr hohes Interesse
an den prdsentierten stddtebaulichen Entwiirfen dokumentiert.

Anschlieflend werden die projektspezifischen und allgemeinen Fragestellungen
im Rahmen der online und vor Ort durchgefiihrten Beteiligungsphase erldutert.
Die Anzahl der Kommentare (Online und vor Ort) wéhrend der Beteiligung von
mittwochs bis sonntags (25. bis 29. August 2021) war ebenfalls in beiden Formaten
tberdurchschnittlich hoch. Insgesamt kann sowohl zu den projektspezifischen
Fragestellungen sowie zu den allgemeinen Fragen eine sehr hohe Beteiligung
mit Uberwiegend konstruktiven Kommentaren konstatiert werden. Die jeweiligen
Kommentare wurden wertungsfrei inhaltlich und numerisch erfasst und die
Gesamtbewertungen zu den einzelnen stddtebaulichen Konzeptionen grafisch
dargestellt.

Das Ergebnis der allgemeinen Fragestellungen zum jetzigen Bestand sowie die
Nutzungs-Wiinsche und Anregungen der Biirgerinnen und Biirger fiir die weitere
Planung werden ausfiihrlich aufgezeigt, da sie fiir die weitere Beurteilung aller
Entwiirfe von grofler Bedeutung sind. Die projektspezifischen Kommentare und
deren Auswertung werden im Verlauf der Sitzung den jeweiligen Team-Prdsentation
vorangestellt.

Insgesamt lGsst sich ein sehr hohes Interesse und eine sehr gute Beteiligung am
Partizipationsverfahren feststellen. Die zahlreichen Kommentare vermitteln ein
gutes Stimmungsbild. Sie bilden die Vor- und Nachteile der fiinf Konzeptionen
auch im Spiegelbild der &ffentlichen Meinungsfindung sehr gut ab und stellen fiir
die Entscheidung der Jury sowie den weiteren Planungsverlauf einen wichtigen
Baustein dar. Die vollstdndige Auswertung der Beteiligung wird im Anschluss an
das Ergebniskolloquium online unter mein.berlin.de eingestellt werden.

Sebastian Dosch, Leiter Service Einheit Facility Management, Bezirksamt Steglitz-
Zehlendorf von Berlin, berichtet von der Beschdftigtenbeteiligung, die zeitgleich
stattfand. Hier lag der Fokus weniger auf der stddtebaulichen Konzeption,
sondern auf den infernen Abldufen und Funktionszusammenhdngen. Das
Ergebnis der Beschdftigtenbeteiligung soll in die Ausarbeitung des Raum- und
Bedarfsprogramms einflief3en.
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1.4 Einzelprdsentationen

Ab 09:55 Uhr prdsentieren die fiinf Teams nacheinander jeweils einzeln ihre
stddtebaulichen Entwiirfe und erl@utern ihre Entwurfskonzeptionen. Vor jeder
individuellen Prdsentation gibt Frau Dietsch eine Zusammenfassung der jeweiligen
Kommentare, die im Rahmen der Beteiligung zum Entwurf abgegeben wurden.
Auch die Gesamtbewertungen jeder stddtebaulichen Konzeption wird mit Hilfe der
entsprechenden Grafiken aufgezeigt.

09:55 Uhr Vorstellung der projektspezifischen Beteiligungsbeitrdge sowie
Prdsentation des Teams:

Winkelmiiller Architekten mit

STUDIO RW Stadtplanung + Landschaftsarchitektur

10:50 Uhr Vorstellung der projektspezifischen Beteiligungsbeitrdge sowie
Prdsentation des Teams:

ISSS research | architecture | urbanism mit

GRIEGER HARZER Landschaftsarchitekten

11:45 Uhr Vorstellung der projekispezifischen Beteiligungsbeitrdge sowie
Prdsentation des Teams:

Octagon Architekturkollektiv mit

NUWELA - Biiro fiir Stddtebau und Landschaftsarchitektur

12:40 - 13:10 Uhr Pause

13:10 Uhr Vorstellung der projektspezifischen Beteiligungsbeitrdge sowie
Prdsentation des Teams:
MLA+ mit Lohrengel Landschaft

14:10 Uhr Vorstellung der projektspezifischen Beteiligungsbeitrdge sowie
Prdsentation des Teams:

kleyer.koblitz.letzel.freivogel architekten mit

agu | Goldmann Landschaftsarchitektur

Im Anschluss an jede Prdsentation besteht die Moglichkeit zur gemeinsamen
Erorterung der Konzeption und Beantwortung von Fragen mit den Teams.

15 Diskussion und schriftliche Beurteilungen der Jury

Im Anschluss an die Einzelprdsentationen werden die Arbeiten von der Jury,
Sachverstdndigen und Gdsten in einer ausfiihrlichen Diskussion kritisch erértert und
diskutiert.

Ab 17:10 Uhr werden die einzelnen Entwiirfe von den Jurymitgliedern unter
Beachtung der vorab diskutierten Punkte und der Ergebnisse der Beteiligung
schriftlich beurteilt.
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1.6 Diskussion und Empfehlung der Jury fiir die weitere Bearbeitung

Ab 18:00 Uhr werden die schriftlichen Beurteilungen verlesen und vergleichend
erneut diskutiert.

AnschlieBend werden die stimmberechtigten Jurymitglieder um ein Votum gebeten
hinsichtlich des Entwurfes, der als Grundlage fiir die weitere Bearbeitung dienen
soll. Dabei ergibt sich folgendes Abstimmungsergebnis:

4 :0 (Ja-Stimmen : Nein-Stimmen).

Im Ergebnis der Abstimmung empfiehlt die Jury einstimmig, die Arbeit von MLA+
mit Lohrengel Landschaft zur Grundlage der weiteren Bearbeitung und den
anschlieenden Realisierungswettbewerb zu machen.

Die Empfehlungen aus der schriftlichen Beurteilung des Entwurfes von MLA+ mit
Lohrengel Landschaft sowie die Anregungen, Kritikpunkte und Wiinsche aus der
Beteiligung sollen dabei beachtet werden.

1.7 Schlief3en der Sitzung

Frau Richter-Kotowski bedankt sich bei den Teilnehmenden fiir die engagierte
Mitarbeit und die konstruktiven Diskussionsbeitréige. Herr Below schlief3t die Sitzung
mit einem Dank an alle Beteiligten.

Ende des Ergebniskolloquiums: 18:30 Uhr.
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2. Schriftliche Beurteilungen der Jury

Winkelmiiller Architekten mit
STUDIO RW Stadtplanung + Landschaftsarchitektur

Der vorliegende Entwurf schldgt fiir die Erweiterung des Rathauses Zehlendorf
eine kompakte und spannungsvolle, organisch anmutende Grofdform vor, die
sich selbstbewusst und progressiv prdsentiert, mithin aber einen atypischen
stddtebaulichen Baustein fiir den Ort darstellt. Trotz der réumlich exzellenten
Einpassung des Volumens auf dem Grundstiick wird diskutiert, ob die formal
ungewdhnliche und sehr eigenstdndige entwurfliche Anndherung ausreichendes
Identifikationspotential fiir Biirgerinnen und Biirger bietet.

Positiv wird gesehen, dass der Baukdrper alle Funktionen unter einem Dach vereint
und zudem im Erdgeschoss ein sehr gutes Angebot an offentlichen Nutzungen,
ndmlich Welcome Desk, Bibliothek, Kantine, Café und einen Mobility Hub, anbietet.
Gleichzeitig ist die Erdgeschosszone durchldssig gestaltet und kann jederzeit
von der Offentlichkeit bespielt werden. Die verschiedenen Funktionen sind als
Ensemble in unterschiedlichen Kubaturen untergebracht, die in freiem Spiel mit
alternierenden Auf3enrGumen und Hoéfen eine eindriickliche Erdgeschosslandschaft
formen. Kritisiert wird allerdings, dass die Freiflachen durch ihre Ausformung und
Gréflenordnung multifunktionale Nutzungen nur eingeschrdnkt zugelassen und
damit als wenig biirgernah angesehen werden kénnen.

Uber dem Erdgeschoss schliefit sich der Gebdudering im 1. Obergeschoss bzw.
Richtung Norden im 2. Obergeschoss und gibt so der Verwaltung die Méglichkeit
einer flexiblen und auf kurzem Weg gut zu erschlieBenden Raumzuordnung.
Die vorgeschlagenen Loggien, die natiirliche Belichtung in die Flurrgume ein-
bringen, treten als grof3ziigige Fensterfldchen in der Fassade in Erscheinung.
Sie stellen eine Sichtbeziehung zwischen dem Auf3en und dem Innen her und werden
in Verbindung mit dem Angebot der Dachgdrten als benutzerfreundlich gesehen.

Die Anbindung des Bestandsgebdudes an den Neubau wird kontrovers diskutiert:
einerseits soll durch eine Fuge ein respektvoller Abstand gewdhrleistet und der
Altbau durch das neue Volumen eingerahmt werden, andererseits wird hier die
starke Differenz der beiden Architektursprachen sehr deutlich. Eine rdumliche
Verbindung ist durch die unterschiedlichen Geschosshéhen nur fiir das 1. Ober-
geschoss dargestellt.

Die sensible Staffelung der Geschosse - von sechs Geschossen im Norden auf
vier Geschosse im Siiden - wird positiv gesehen, ebenso das Zuriicktreten von der
Baugrenze zur Martin-Buber-Strafle, da die im siidlichen Bereich liegenden Villen
auf diese Weise in ihrer stddtebaulichen Setzung in den Entwurf einbezogen werden.
Die Arbeit beriicksichtigt weiterhin, dass eine Zugdnglichkeit in den riickwdrtigen
Bereich der Grundstiicke des Einzelhandels am Teltower Damm gewdbhrleistet
werden muss.

In der Kirchstrafle werden die Arkaden des alten Zehlendorfers Rathauses durch
Baumreihen fortgesetzt. Die Fahrspur ist verkleinert, um den Vorbereich des
Rathauses und die neue Eingangssituation zu vergréf3ern, kann aber dennoch den
Verkehr in beide Richtungen gewdbhrleisten.

Die Erweiterung der Gottfried-Benn-Bibliothek ist von der stddtebaulichen Struktur
der umgebenden Villen abgeleitet und erscheint - ebenso wie der Erhalt des
Bestands - plausibel und angemessen.
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ISSS research | architecture | urbanism mit
GRIEGER HARZER Landschaftsarchitekten

Der Entwurf gliedert die erforderliche Baumasse der Rathauserweiterung in vier
neue Baukdrper, die um die sogenannte freie Mitte gruppiert werden. Dabei wird
Bezug zu der Einzelhaus- bzw. Villenbebauung der Umgebung aufgenommen und
fur die Rathauserweiterung neu interpretiert. Dieser eigenstdndige Entwurfsansatz
wird positiv beurteilt. Zugleich wirft der Entwurf Fragen zur Funktionalitat hinsichtlich
der Verwaltungsablédufe und der Bewegungen der Biirger:innen innerhalb des
Areals auf, die im Gremium ausfiihrlich diskutiert wurden. Auch wenn eine mégliche
Verbindung der Verwaltungsbereiche der einzelnen Baukdrper iber Briicken
moglich erscheint, wird dies wohl durch die grof3en Abstdnde zwischen den Bauten
erschwert. Lediglich zwischen dem Bestandsgebdude des Rathauses (Bauteil A)
und dem siidlich angrenzenden Neubau wirkt die bauliche Verbindung plausibel.

Die Positionierung der Neubauten wird weitgehend positiv beurteilt. So wird z.B. das
Zuriicktreten des Baukdrpers im Nordwesten und somit die Schaffung des Rathaus-
Vorplatzes begrii3t. Auch die Beriicksichtigung einer freien gdrtnerischen Vorzone
entlang der Martin-Buber-Straf3e wird positiv bewertet. Kritisch beurteilt wird der
Hochpunkt an der KirchstraBe / Ecke Martin-Buber-Strafe, der offensichilich auf die
programmatischen Fléchen-Anforderungen (Bruttogrundfléche BGF) zuriickgeht.
Wdhrend die Positionierung des zwdlfgeschossigen Bauteils gut gewdhlt erscheint,
wurde in der weiteren Bearbeitung auf die Kritik an die Hohenentwicklung aus dem
Zwischenkolloguium nicht weiter eingegangen.

Auch die Ausformulierung von drei der vier Neubauten als Atriumgebdude wurde
kontrovers diskutiert. Wéhrend der norddstliche Baukdrper mit seinem Atrium
den Bezug zum Innenhof des Bestandsgebdudes aufnimmt, bleibt die Frage zur
genauen Gestaltung und zum Mehrwert der Atrien (geschlossenes Raumvolumen
vs. offen).

Die Wegebeziehungen stellen einen wichtigen Entwurfsansatz dar. So wird auch
z.B. der Standort der heutigen Bibliothek (kiinftig Co-Working und Biiros) in das
Gesamtkonzept gut eingebunden. Die Gebdudeanordnung am Rathaus unterstiitzt
die Durchwegung und Durchl&ssigkeit des Areals.

Der Vorschlag fiir eine zentrale Freifldche als Freie Mitte wird positiv bewertet.
Die Dimensionierung und folglich Nutzbarkeit dieser Freifldche wird jedoch kritisch
gesehen; zum einen soll die Flache als Verteiler fiir die Nutzungen in den vier
Neubauten dienen, zum anderen soll sie eine ffentliche Bespielung ermdglichen.
Hier bleibt der Entwurf hinter den Erwartungen zuriick.

Der Entwurf stellt einen guten Beitrag zur Diskussion iber die Erweiterung des
Rathauses dar und liefert einen eigenstdndigen konzeptionellen Ansatz.
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Octagon Architekturkollektiv mit
NUWELA - Biiro fiir Stddtebau und Landschaftsarchitektur

Die Planung entwickelt ein grofles Ensemble zusammenhdngender Baukdrper,
das sich mit dem Altbau verbindet. Das orthogonale Baukdrpergefiige riickt fast
vollstandig ,,hinter” den Altbau zuriick und verspringt mehrfach entlang der Martin-
Buber-Strafle.

Durch ein Einriicken des Erdgeschosses wird dem Gehweg viel Raum gegeben.
Nach Siiden werden die Gebdude niedriger. Die siidlich gegeniiber dem Altbau
angeordnete BVV ist gut dimensioniert und positioniert.

Die Verfasser:innen haben das Bauvolumen und damit die Héhenentwicklung
entsprechend der Hinweise im Zwischenkolloquium reduziert, bleiben aber mit bis
zu 10 Geschossen sehr hoch, was kritisch gesehen wird. Die intensiven Dachgdrten
sind eine gute Freiraumerweiterung fiir die Mitarbeiter:innen.

An der KirchstraBe entsteht zwischen Empfangsgebdude und Kirche ein gut
dimensionierter gemeinsamer Vorplatz. Hier liegt der Haupteingang des Rat-
hauses und von hier erfolgt die innere Verteilung in die verschiedenen Bereiche.
Die weitere Adressierung erfolgt entlang der Martin-Buber-Strafle straflenseitig,
was im Widerspruch zur Verteilung innen iber den Haupteingang steht.

Im Blockinneren steht ein Solitdr, der die offentlichen gemeinschaftlichen
Nutzungen - Bibliothek, Volkshochschule und Café - beherbergt. Rathausensemble
und Solitér bilden einen grof3en Platz im Blockinneren, der nach Siiden offen ist.
Dieser wirkt isoliert, da eine allseitige Erreichbarkeit nur zu den Offnungszeiten des
Rathauses moglich ist. Dariiber hinaus sind die Platzseiten in den Erdgeschossen
des Rathauses nicht im ausreichenden Masse mit &ffentlichen Nutzungen bespielt.
Die Belebung des Platzes ginge damit ausschlie3lich vom Solitér aus, was sehr
kritisch gesehen wird. Die gewiinschte Uberlagerung und Verkniipfung der Nutzungen
wurde nicht aufgenommen, auch bedingt durch die Entscheidung, die Kantine in
den obersten Geschossen des Empfangsgebdudes anzubieten. Der wechselseitige
Nutzungsgewinn zwischen den Gebduden konnte nicht herausgearbeitet werden.

Der Preis fiir den grof3en Platz ist auch die daraus folgende notwendige Héhe der
Gebdude. Die vorgeschlagene Bebauung ist trotz der Reduktion zu massiv und
wirkt im umgebenden Stadtraum wenig sensibel.

Positiv bewertet wird Erhalt und Erweiterung der alten Bibliothek, die damit neue
Nutzungen erhalten kann.
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MLA+ mit
LOHRENGEL LANDSCHAFT

Die Arbeit von MLA+/LOHRENGEL zeigt eine gelungene Einzelkdrpersetzung, die
mit ihrer ausgewogenen Hohenentwicklung liberzeugt. Der Altbau wird respektvoll
gefasst, vom Eckgebdude mit dem Biirgersaal/BVV-Saal abgeleitet entsteht ein
neuer Baukdrper gegeniiber der Kirche.

Zentraler Ort ist ein Platz in der Mitte des neuen Gebdudeensembles, von dem
alle Nutzungen erschlossen werden. Die Wegeverbindung vom Teltower Damm
zur Kirche zeichnet einen sinnfdlligen Bogen, der alle Gebdude miteinander
verknlipfend zum Platz hinfiihrt. Der Platz ist multifunktional nutzbar. Alle FreirGume,
Hoéfe und Wege sind griinplanerisch exzellent durchgearbeitet und bieten in die
Zukunft gerichtete Anregungen fiir die wassersensible und klimagerechte Stadt.

Die Nutzungen wie Bibliothek, Gastronomie, Musikschul- und VHS- Rdume sind
in den Erdgeschossen am Platz fiir die Biirgerinnen und Biirger gut erreichbar
und leicht auffindbar, der ,Welcome Desk“ des Rathauses hat am zentralen
Platz eine sehr gute Adressbildung und stdrkt die Funktion des Platzes auch als
Dienstleistungsort der Verwaltung.

Das Gebdude der heutigen Goftfried-Benn-Bibliothek soll saniert und fiir Biiros
genutzt werden.

Die Arbeit besticht insgesamt durch ihre einfache und klar ablesbare Komposition;
die fiir den Ort ein neues lebendiges Quartier anbietet.

Die Arbeit wurde nach dem Zwischenkolloquium weiter ausdifferenziert, was zu
einer hohen Qualitat im Detail bis hin zu ersten architektonischen Eindriicken des
Ensembles gefiihrt hat. Insbesondere die baulichen Ausformungen einiger Bau-
kérper, z.B. die Anschrégung des Gebdudes zur Uberleitung in den Bogenweg
gegeniiber der Kirche, wurden weiterentwickelt und auf die denkmalgeschiitzte
Altbebauung zugeschnitten.

Die beiden kleineren Bauk&rper im Siiden des Platzes sind nicht ganz schlissig
und stehen nahe an den privaten Nachbargérten. Hier wurden Reduzierungen oder
Wegfall als mégliche Entspannung und Offnung des Raumes erdrtert.

Die beiden Baukdrper an der Martin-Buber-Strafle stehen direkt an der
Grundstiicksgrenze, es wird keine gdrtnerische Vorzone ausgebildet. Im Kontext mit
dem hochbaulichen Verfahren sind der Straflenraum und die mégliche Fassaden-
gestaltung im Hinblick auf die stddtebauliche Wirkung der Gebdude an der Strafie
zu prifen.

Einzelne Gebdude kdénnten durch Stege verbunden werden, falls dies aus Nutzer-
sicht fiir erforderlich gehalten wird.

Die Arbeit setzt einen sehr guten Maf3stab und bietet eine stddtebaulich robuste
Grundgestalt fiir die folgenden hochbaulichen Aufgaben.
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kleyer.koblitz.letzel.freivogel architekten mit
agu | Goldmann Landschaftsarchitektur

DerAnsatz,alle Nutzungsbereiche in einem gemeinsamen Geb&ude unterzubringen,
wird begriif}t. Dabei entwickelt der Entwurf seine konzeptionelle Herangehensweise
aus der Typologie eines historischen Rathauses, einem reprdsentativen und
funktionalen Verwaltungsgebdude. Die Anforderungen an das neu zu gestaltende
Rathaus als einen Begegnungsort mit 6ffentlichkeitswirksamen Nutzungen findet
aus Sicht der Jury im Konzept zu wenig Beachtung und Niederschlag.

Die Positionierung des Welcome Desk als ,Verteilerfunktion” zwischen den beiden
Gebdudeteilen wird von der Jury funktional positiv bewertet, da hierdurch die
geforderten kurzen Wege im Gebdude gut realisiert werden konnen. Die funktionale
Ambivalenz des Foyers als neuen Verteiler und gleichzeitigen Durchgangsbereich
in Nord-Siid-Richtung wurde jedoch rdgumlich nicht iiberzeugend geldst. Bei einem
(z.B. auBerhalb der Offnungszeiten) geschlossenen Foyer wird eine Verbindung
der siidlichen Freiflachen mit dem qualifizierten Freiraum (Shared Space) der
Kirchstraf3e und einer damit einhergehenden Durchwegung verhindert.

Die stddtebauliche Kubatur mit ihrer Hohenentwicklung sowie die Ausbildung der
Gebdudekanten entlang der Martin-Buber-Strafie iberzeugen nicht. Der Anschluss
an das U-férmige Rathaus geht aus Sicht der Jury nicht ausreichend auf das
Bestandsgebdude ein.

Die Freirdume im Bereich der &ffentlichen Nutzungen (Kantine/Bibliothek) sind
durch die Uberlagerung mit der Passage/Durchwegung nur eingeschrdnkt nutzbar
und lassen wenig Aufenthaltsqualitdt sowie keinen wirklichen Begegnungsort
erkennen.

Die Lage des BVV-Saals an der Kirchstrafle gegeniiber der Kirche wird als
offentlichkeitswirksame Setzung formal gelobt, jedoch wird das sehr weite
Vorspringen in den Straflenraum - insbesondere fiir den Fall, dass kein Shared
Space im Straflenraum vorgesehen wird - kritisch gesehen. Die Erschlieflung des
BVV-Saals iber den Bereich des Welcome Desk als allgemeinen Verteiler erscheint
umstdndlich.

Die Notwendigkeit eines Ersatz-Neubaus der Gottfried-Benn-Bibliothek sowie
dessen stddtebauliche Kubatur ist nicht liberzeugend.






Bezirksamt
Steglitz-Zehlendorf

Senatsverwaltung
fur Stadtentwicklung
und Wohnen

BERLIN




	Inhaltsverzeichnis
	Arbeitskolloquium
	1. Arbeitskolloquium am 08. Juni 2021
	1.1 Begrüßung der Teilnehmer:innen / Anwesenheit
	1.2 Konstituierung der Jury und Eröffnung des Arbeitskolloquiums
	1.3 Einzelpräsentationen
	1.4 Individuelle Empfehlungen der Jury für die weitere Bearbeitung
	1.5 Allgemeine Empfehlungen der Jury für die weitere Bearbeitung
	1.6 Schließen der Sitzung
	2. Empfehlungen
	2.1 Individuelle Empfehlungen der Jury für die weitere Bearbeitung
	2.2 Allgemeine Empfehlungen der Jury für die weitere Bearbeitung
	Ergebniskolloquium
	1. Ergebniskolloquium am 22. September 2021
	1.1 Begrüßung der Teilnehmer:innen / Anwesenheit
	1.2 Konstituierung der Jury und Eröffnung des Ergebniskolloquiums
	1.3 Ergebnis der Bürgerbeteiligung
	1.4 Einzelpräsentationen
	1.5 Diskussion und schriftliche Beurteilungen der Jury
	1.6 Diskussion und Empfehlung der Jury für die weitere Bearbeitung
	1.7 Schließen der Sitzung
	2. Schriftliche Beurteilungen der Jury



